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1. Das Wichtigste in Kürze 

Einleitung / Ausgangslage 

Gemäss den Leitüberlegungen des kantonalen Richtplans wird die Versorgung mit mineralischen 
Rohstoffen über die Regionen sichergestellt. Die regionalen Konzepte für den Materialabbau umfas-
sen eine Bedarfsanalyse und ein Standortkonzept, Nutzungskonflikte werden aufgezeigt und die gro-
be Machbarkeit geprüft. Die Standorte werden im regionalen Richtplan festgelegt. In diesem Rahmen 
erfolgt auch die Abstimmung unter den betroffenen Regionen in Bezug auf die überregionale Zu-
sammenarbeit. Abbauvorhaben mit einem Abbauvolumen über 100‘000 m3 sowie Deponien werden 
im koordinierten Richtplanverfahren in den kantonalen Richtplan aufgenommen. 

Soweit in den Regionen geeignete Ressourcen vorhanden sind, werden diese Potenziale über die 
Richtplanung langfristig für den Abbau sichergestellt. Aus volkswirtschaftlichen Gründen wie auch 
aus Gründen des Umweltschutzes, der Topographie des Kantons und der Transportdistanzen wird in 
der Regel eine regionale Ver- und Entsorgungsautarkie angestrebt. Eine Zusammenarbeit über die 
Regionsgrenzen ist bei Bedarf jedoch erforderlich und zweckmässig (Rohstoffmangel einer Region, 
geeignete Standorte, Distanzen). Somit werden auch die vorhandenen Potentiale aus dem Abbau 
über die Selbstversorgung hinaus für den Export langfristig sichergestellt und genutzt. 

Nach Möglichkeit sind Abbaugebiete wiederaufzufüllen (Materialabbaustandorte mit Verwertung, je 
nach Eignung auch mit Deponien kombinieren). 

 

Vorhaben 

Um einen langfristigen Zugang zu Rohstoffressourcen für die Stein-, Kies- und Betonproduktion in 
der Region Prättigau/ Davos und in der unmittelbar angrenzenden Region Landquart sicherstellen zu 
können, soll beim westlichen Eingang ins Prättigau, am Standort Valzeina im grösseren Umfang  
unterirdisch Gestein abgebaut werden.  

In der Folge sollen die entstandenen Hohlräume für die Ablagerung von unverschmutztem Aushub- 
und Ausbruchmaterial (Materialverwertung) sowie als Deponie des Typs B, C und D genutzt werden. 
Auf Basis des Berichts „Voruntersuchung zur Umweltverträglichkeitsprüfung“ kann davon ausgegan-
gen werden, dass keine grundsätzlichen Hindernisse für eine Deponie dieser Typen zu erwarten 
sind.  

Der Standort wird daher als Materialabbau und Materialverwertung sowie als Deponiestandort in den 
kantonalen und regionalen Richtplan aufgenommen. 
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Abb.1:  Übersicht Standort unterirdischer Steinbruch Valzeina mit angrenzenden Materialabbau- und Deponie-

standorten 

 

 

Vorgeschichte 

Die Projektidee für einen unterirdischen Materialabbau im Gebiet Valzeina wurde erstmals bereits in 
den früheren Neunzigerjahren thematisiert. Der damals allerdings noch nicht weiter konkretisierte 
Standort „Helwand“ mit einem geplanten Zugang auf Territorium der Gemeinde Landquart konnte 
damals erst als Option in den regionalen Richtplan Bündner Rheintal aufgenommen werden. 

Die Projektidee eines unterirdischen Abbaus, nun mit einem Zugang von Seite des Prättigaus (Valz-
eina) wurde im Jahr 2013, als Reaktion auf die aktuelle Situation der Materialbewirtschaftung in der 
Region Prättigau/ Davos und im Raum Landquart sowie im Hinblick auf künftige Entwicklungen in der 
Materialabbaubranche wiederaufgenommen. Es wurde eine vertiefte Überprüfung der Machbarkeit 
vorgenommen. Diese führt zu einem positiven Gesamtergebnis.  

 

Verfahren und weiteres Vorgehen 

Mit der neuen Planung wird plausibel aufgezeigt, wie das Abbauvorhaben weiterentwickelt und opti-
miert worden ist, so dass die damals noch offenen Punkte geklärt sind. Insbesondere wird auch auf-
gezeigt, mit welchen Materialien die Stollen schrittweise wiederaufgefüllt werden können. 
Das Verfahren richtet sich nach Art. 14 des kantonalen Raumplanungsgesetzes (KRG) bzw. Art. 7 
der Raumplanungsverordnung für den Kanton Graubünden (KRVO). Die öffentliche Mitwirkung zur 
Anpassung des kantonalen und des regionalen Richtplans erfolgte parallel. 
Die Anforderungen an die weitere raumplanerische Umsetzung des Vorhabens werden im regionalen 
Richtplan Prättigau, Materialabbau und Materialverwertung unterirdischer Steinbruch Valzeina kon-
kretisiert. 
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Anschliessend an die richtplanerische Festsetzung wird das Projekt in einem nächsten Schritt auf die 
Stufe eines Vor- bzw. Bauprojektes vertieft. Gestützt darauf werden die weiteren Planungs- und Be-
willigungsverfahren (kommunale Nutzungsplanung, BAB etc.) mit allen beteiligten Stellen eingeleitet 
und koordiniert. In diesem Schritt wird der definitive Umweltverträglichkeitsbericht erstellt, welcher im 
Rahmen der Nutzungsplanung den Nachweis der Umweltverträglichkeit des Vorhabens zu erbringen 
hat. 

 

Festlegung im kantonalen und regionalen Richtplan 
Das Vorhaben weist eine Grössenordnung auf, welche eine Festsetzung im kantonalen Richtplan 
erfordert. Das Abbauvolumen wird in einer ersten Etappe auf rund 25 Jahre ausgerichtet (Etappe 1 
als Festsetzung), eine spätere Weiterführung (Etappe 2) wird als Zwischenergebnis eingestuft.  

Gegenstand der Richtplananpassung im Richtplan ist die Festlegung des Standortes Valzeina (unter-
irdisch): 

• Materialabbau und -verwertung (Objekt 28.VB.01)  
Etappe 1 (Festsetzung) und 2 (Zwischenergebnis) 
sowie 

• Deponie Typ B, C und D (Objekt 28.VD.01)  
Etappe 1 (Festsetzung) und 2 (Zwischenergebnis) 

 
 

2. Bedarf und Standortkonzept 

2.1 Bedarf im Bereich Materialabbau und -verwertung von unverschmutztem 
Aushub und Ausbruchmaterial 

Materialabbau 

Gemäss der Übersicht in Kapitel 7.4 des kantonalen Richtplans beläuft sich der jährliche Bedarf an 
Kies und Sand im Kanton Graubünden auf ca. 700‘000 - 750‘000 m3.  

Im Prättigau beträgt der jährliche Abbau an Kies und Sand (inkl. der Entnahme aus Gewässern), 
gemäss den im regionalen Richtplankonzept ausgewiesenen Schätzungen bisher rund 100'000 m3, 
dies deckt ca. 14% des gesamtkantonalen Bedarfs. Ein Teil des im Prättigau gewonnenen Materials 
wurde und wird in andere Regionen „exportiert“. Die hauptsächlichen Exporte erfolgen in die nahege-
legenen Gebiete Bündner Rheintal, St. Galler Rheintal und Davos.  

In der Gesamtregion Prättigau/ Davos werden (gestützt auf die generelle Schätzung, dass mit einem 
Bedarf von ca. 5 m3 Material pro Einwohner pro Jahr zu rechnen ist) jährlich insgesamt ca. 131‘500 
m3 an Kies und Sand benötigt. 

Der Hauptabsatzmarkt der am Vorhaben interessierten Unternehmung ist primär im Raum Landquart 
und im Raum Sargans. Gemäss dem Bericht zur Überprüfung der Machbarkeit soll der geplante un-
terirdische Steinbruch den langfristigen Zugang zu Rohstoffreserven primär für die Kies- und Beton-
produktion sichern. Das Bedürfnis für diesen neuen Abbaustandort ergibt sich insbesondere auch 
dadurch, dass die heutigen Entnahmemengen von Material im Bereich der Fliessgewässer Land-
quart und Rhein (siehe Ziffer 2.2) nicht mehr als längerfristig gesichert gelten können.  
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Der geplante Standort Valzeina (unterirdisch) bietet den wichtigen konzeptionellen Vorteil, dass das 
Materialvorkommen insgesamt ein sehr grosses Volumen umfasst, das durch den unterirdischen Ab-
bau mit einem von aussen nur minimal sichtbaren Eingriff bedarfsgerecht erschlossen werden kann. 
Der Standort kann somit ohne weiteres auch längerfristig einen wesentlichen Anteil zur Materialver-
sorgung im oben genannten Gebiet abdecken. 

Als Grundlage für die Dimensionierung der Etappe 1 wird von einer Nachfrage von jährlich rund 
70‘000 bis 100‘000 m3 Material ausgegangen.  

 

Materialverwertung  

In der Materialbewirtschaftung sind Synergien zwischen Materialabbau und Materialverwertung in-
klusive der Ablagerung von nicht verwertbarem, unverschmutztem Abbau- und Abraummaterial zu 
nutzen. Optimal sind kombinierte Standorte, welche nach Abschluss einer ersten Abbauphase oder 
bereits parallel dazu wieder aufgefüllt werden können.  

Der geplante unterirdische Abbau mit einer teilweisen Wiederauffüllung erfüllt diese Voraussetzun-
gen optimal. Der entsprechende Bedarf ist im Raum Prättigau aus richtplanerischen Überlegungen 
klar ausgewiesen. 

 

2.2 Bezug zu den im Richtplan heute festgelegten Standorten in der Region Prät-
tigau/ Davos 

Im geltenden kantonalen und regionalen Richtplan sind in der heutigen Region Prättigau/ Davos ge-
samthaft fünf bedeutende Kiesabbaustellen bezeichnet. Drei davon liegen in der ehemaligen Region 
Prättigau und zwei in der ehemaligen Region Davos.  

An allen drei Standorten im Prättigau wird Material aus dem Fluss Landquart oder von Seitenbächen 
zur Landquart gewonnen: 

− 7.601.01 Materialentnahme "Arieschbach", Fideris (Ausgangslage)  

− 7.601.02 Materialentnahme "Furnerbach", Pragg-Jenaz (Ausgangslage)  

− 7.601.03 Materialentnahme "Schraubach", Schiers (Ausgangslage) 

In der ehemaligen Region Davos sind die folgenden Abbaustandorte bezeichnet: 

− 08.VB.01 Materialabbau „Wildboden-Ufm Büel“, Davos (Ausgangslage) 

− 05.VB.09 Materialabbau „Tola“, Wiesen (Ausgangslage) 
In der Region Prättigau wurden bisher somit über 90% der benötigten Gesteins-Rohstoffe aus Fliess-
gewässern gewonnen. Das gleiche gilt im Wesentlichen auch für das Absatzgebiet Landquart und 
Sarganserland. 
In den letzten Jahren sind Materialentnahmen aus Fliessgewässern stark rückläufig. Zukünftig wird 
der Abbau aus Gewässern noch weiter zurückgehen. Dafür verantwortlich sind insbesondere auch 
die Bestimmungen aus dem Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer (Gewässerschutzgesetz, 
GSchG), Revision vom 01. Juni 2014, welche die Eingriffsmöglichkeiten in Gewässer inkl. Material-
abbau reduziert.  
Zur Verwertung von unverschmutztem Aushub- und Ausbruchmaterial für die Wiederauffüllung von 
Kiesgruben gibt es heute im Prättigau noch keine Möglichkeit; es sind keine dafür geeigneten Ab-
baugebiete vorhanden. In der Gesamtregion Prättigau/ Davos erfolgt eine Wiederauffüllung in den 
Kiesgruben von Davos Wildboden - Ufem Büel und Wiesen Tola. Dies kann aber lediglich einen Teil 
des Bedarfs im Raum Davos abdecken. 
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2.3 Bedarf im Bereich Abfallbewirtschaftung 

Vorbemerkung 

Unter das Kapitel 7.5 Abfallbewirtschaftung des kantonalen Richtplans fallen die unterschiedlichen 
Deponietypen. Am 1. Januar 2016 wurde die Technische Verordnung über Abfälle TVA des Bundes 
durch die Abfallverordnung VVEA abgelöst und damit die Bezeichnungen der Deponien geändert. 
Bei der vorliegenden Richtplananpassung wird objektbezogen die neue Terminologie der VVEA ver-
wendet (Deponietypen B, C, D und E anstelle der bisherigen Bezeichnungen Inertstoffdeponie, Rest-
stoffdeponie etc.) 

Die Verwertung von unverschmutztem Aushub und Ausbruchmaterial gehört hingegen zum Bereich 
Materialverwertung im Zusammenhang mit dem Materialabbau (siehe Ziffer 2.1 und 2.2). 

 

Bedarf im Bereich Deponien 

Deponie Typ B: Es besteht im Raum Prättigau/ Davos, wie auch im angrenzenden Raum Landquart 
und Bündner Rheintal ein ausgewiesener Bedarf. Das Prättigau verfügt in dieser Materialkategorie 
heute nur über einen bestehenden Standort in Luzein „Schanielatobel“ (Ausgangslage). Weitere 
Festsetzungen konnten bis heute noch nicht realisiert werden. 

Deponie Typ C: Gemäss dem Bericht „Abfallplanung Graubünden 2016“ (Stand: 05.05.2017, letzte 
Anpassungen) bestehen in Graubünden zurzeit keine Deponien des Typs C. Der Bedarf für die 
Schaffung eines Kompartiments Deponie des Typs C ist auf kantonaler Ebene gegeben. Da Depo-
nien des Typs C aufgrund ihrer höheren Investitionsaufwände und der geringeren Mengen auf ein 
grosses Einzugsgebiet angewiesen sind, soll ein derartiger Standort einem grösseren Einzugsgebiet 
dienen. 

Deponie Typ D: Im Kanton Graubünden befinden sich drei Deponiestandorte, welche für Materialien 
des Typs D (in Graubünden insbesondere Kehrichtschlacke aus der Kehrichtverbrennungsanlage 
und Rostasche aus Axpo Tegra) verfügbar sind (Ilanz/ Glion, Lostallo und Cazis). Mit Blick auf das 
schwindende Deponievolumen in der Deponie Unterrealta in Cazis, nahm der Gemeindeverband für 
Abfallentsorgung in Graubünden (GEVAG) vermehrt ausserkantonale Deponiestandorte in Anspruch. 
Da kein Reservestandort für die aufgefüllte Deponie in Unterrealta zur Verfügung steht, lagert der 
GEVAG derzeit weitere ca. 12‘000t/a ausserkantonal ab. Der Bedarf für eine neue Deponie des Typs 
D ist gross1. 

 

Ergänzender Hinweis zur Fortschreibung des kantonalen Richtplans 

Im rechtskräftigen kantonalen Richtplan ist unter den Objekten in Kap. 7.5 die Reaktordeponie 
Fuchswinkel Schiers als Ausgangslage aufgeführt. Es handelt sich um eine Hydroxidschlamm-
Deponie, welche von der GEVAG Trimmis betrieben worden ist. Diese Deponie wurde inzwischen 
abgeschlossen und seit 2005 wird kein Material mehr deponiert. Die GEVAG betreibt die Nachsorge-
phase.  

Somit ist der Standort Fuchswinkel abgeschlossen und wird im Sinne einer Fortschreibung aus dem 
kantonalen Richtplan gestrichen. 

                                                
1 Abfallplanung Graubünden 2016 (Bericht Stand: 05.05.2017, GEO Partner AG, Zürich) 
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3. Erläuterungen zum Vorhaben unterirdischer Steinbruch Valzeina 

3.1 Standort  
Der geplante unterirdische Steinbruch Valzeina befindet sich am westlichen Eingang der Region 
Prättigau/ Davos. Der Standort soll etappiert erschlossen und abgebaut werden.  

Die Erschliessung des unterirdischen Steinbruchs Valzeina erfolgt von der kürzlich in diesem Bereich 
ersetzten Verbindungsstrasse Richtung Valzeina (vgl. Abb. 2), rund 200 Meter nach der Ausfahrt  
Valzeina, Seewis, Fanas/ Grüsch der Nationalstrasse N28. 

Die erste Etappe des Materialabbau- / -verwertungs- und Deponiegebiets befindet sich im nördlichen 
Bereich des Perimeters. Dieser Bereich wird im Norden durch die topografischen Verhältnisse der 
Felswand und im Westen durch die Gemeinde- und Regionsgrenze abgegrenzt. Das Richtplanobjekt 
Materialabbau und –verwertung sowie Deponien Typ B, C und D wird, ausgerichtet auf den Richt-
planhorizont, in diesem Gebiet als Festsetzung aufgenommen.  

Für eine langfristige zweite Etappe (über den Richtplanhorizont hinaus) wird der südlich angrenzende 
Bereich als Zwischenergebnis in den Richtplan aufgenommen (vgl. Abb. 2). 

Die Aufbereitung und Verarbeitung des abgebauten Materials ist im bereits bestehenden, nur wenige 
Fahrkilometer vom Abbaustandort entfernt gelegenen Kieswerk Tardis in Landquart vorgesehen. Von 
dort aus können Abnehmer im Bündner Rheintal, im St. Galler Rheintal und in der Region Prättigau/ 
Davos und Landquart beliefert werden. Für die Zwischenlagerung des abgebauten Materials und das 
aufbereitete Material wird im künftigen unterirdischen Stollensystem des unterirdischen Steinbruchs 
Valzeina und bei der Aufbereitungsanlage genügend Raum zur Verfügung stehen. 

 
Abb.2:  Übersicht unterirdischer Steinbruch Valzeina Grüsch und Materialaufbereitung Tardis, Landquart,  

Mst.: ca. 1:60‘000 
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Der geplante Eingang zum unterirdischen Steinbruch Valzeina befindet sich auf der östlichen Seite 
des Perimeters. Als Zugang zum Abbau-, Verwertungs-, Ablagerungs- und Deponiegebiet dient ein 
rund 500 Meter langer unterirdischer Stollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb.3:  Übersichten Eingangsportal Ost  

(Quelle: streetview und Machbarkeitsstudie unterirdischer Steinbruch Valzeina) 

 

3.2 Materialabbau und Materialverwertung 

Machbarkeit nach Etappen 

Im kantonalen Richtplan Graubünden wird der Materialabbaustandort unterirdischer Steinbruch Valz-
eina, soweit er den Richtplanhorizont umfasst, als Festsetzung aufgenommen (Etappe 1). Derjenige 
Teil, welcher auf einen Zeitraum über 25 Jahre (über dem Richtplanhorizont) ausgerichtet ist, wird 
gegenwärtig als Zwischenergebnis eingestuft und zu gegebener Zeit vertieft (Etappe 2). 

Als Grundlage für die Richtplananpassung wurde ein Bericht zur Überprüfung der Machbarkeit erar-
beitet (siehe Grundlagen). 

 

Abbaumenge und Betrieb 
Die jährlich angestrebte Abbaumenge aus dem untertage liegenden Gesteinsabbau wird mit mindes-
tens 70‘000 m3 (lose) Material (Auflockerungsfaktor 1.6) beziffert. Dieses Volumen kann je nach Be-
darf bis zu 120‘000 m3 jährlicher Abbau gesteigert werden.  

Die Nutzungsdauer des unterirdischen Gesteinsabbaus kann aufgrund der zur Verfügung stehenden 
Volumen insgesamt sehr langfristig sein, d.h. über 80 Jahre. Der Abbau wird dementsprechend 
etappiert. Da unterschiedliche Materialqualitäten zu erwarten sind und die genaue Zusammenset-
zung erst beim konkreten Abbau festgestellt werden kann, die die Grundinvestitionen für den Abbau 
aber auf eine weit längere Zeitspanne ausgerichtet werden müssen als der Richtplanhorizont von 25 
Jahren, ist es angebracht, dass im konkreten Fall der Abbauperimeter grösser gefasst und dement-
sprechend auch eine grössere Abbaumenge richtplanerisch gesichert wird. 

Die im unterirdischen Steinbruch abgebaute Rohstoffmenge dient primär für den regionalen und 
überregionalen Bedarf an Kies und Betonzuschlagstoffen im Raum Prättigau, Landquart und 
Sarganserland. 

 



Richtplanung Graubünden, Region Prättigau/ Davos Materialabbau und -verwertung sowie Abfallbewirtschaftung    
Richtplananpassung Unterirdischer Steinbruch Valzeina 
 

Stand: 20.08.2018/ 29.11.18 Beschluss  10 

Materialqualität 

Die gemäss Bericht Überprüfung der Machbarkeit (Beilage A) zu erwartenden Materialqualitäten eig-
nen sich für den geplanten Verwendungszweck. 

 

Materialverwertung 

Das Ausbruchmaterial aus dem Steinbruch, welches nicht weiterverwendet werden kann, wird in den 
entstandenen Hohlräumen des Steinbruchs wieder abgelagert werden, was aus betriebswirtschaftli-
cher und ökologischer Sicht nachhaltig ist.  

Als Synergie wird eine Nachnutzung der Hohlräume als Materialablagerungsstandort für nicht ver-
wertbares unverschmutztes Material und für Inertstoffe angestrebt. Die geschätzte jährliche Ablage-
rungskapazität beträgt zwischen 35‘000 und 60‘000 m3 lose. 

Der Betreiber beabsichtigt, den unterirdischen Steinbruch Valzeina frühestens nach drei Jahren ab 
Inbetriebnahme schrittweise wiederaufzufüllen.  

 

3.3 Abfallbewirtschaftung (Deponien Typ B, C und D) 
Die durch den Abbau entstehenden Hohlräume des unterirdischen Steinbruchs sollen etappenweise 
als Deponietyp B (Inertstoffe), respektive für die Deponietypen C und D (Reststoffe, Schlacke und 
Filterasche) genutzt werden.  

Die für die Umsetzung massgeblichen abfallrechtlichen Anforderungen und noch vertiefenden Abklä-
rungen wurden mit dem Amt für Natur und Umwelt Graubünden ermittelt. Im Rahmen der Hauptun-
tersuchung zur Umweltverträglichkeit werden detaillierte Abklärungen für einen Betrieb einer Deponie 
des Materials B, C und D getroffen werden.  

Gestützt auf die Vorprüfung des Vorhabens sind die Voraussetzungen für eine richtplanerische Fest-
setzung gegeben. Der Bericht zur Überprüfung der Machbarkeit sowie der Bericht zur Voruntersu-
chung UVP mit Pflichtenheft für die Hauptuntersuchung legen dar, dass die Anforderungen für die 
Deponien des Typs B, C und D eingehalten werden können und dass keine grundsätzlichen überge-
ordneten Konflikte entgegenstehen. 

Die umweltrechtlichen Nachweise werden im Rahmen des Umweltverträglichkeitsberichtes zu er-
bringen sein. Massgebend dafür ist Art. 36 Verordnung über die Vermeidung und die Entsorgung von 
Abfällen (Abfallverordnung, VVEA). 
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4. Verhältnis zu anderen Nutzungen und Interessensabwägung 

4.1 Volkswirtschaftliche Bedeutung 
Das geplante Vorhaben leistet einen wesentlichen Anteil zur langfristigen Rohstoffsicherung in der 
Region Prättigau/ Davos und über die Regionsgrenze hinaus. 

Falls Bahnschotter oder Splitt im unterirdischen Abbaugebiet gewonnen wird, kann dieser überregio-
nal exportiert werden, was zu einer weiteren Wertschöpfung führt. Durch den Abbaustandort des un-
terirdischen Steinbruchs Valzeina entstehen neue Arbeitsplätze, welche für das Tal von Bedeutung 
sind. 

4.2 Natur und Umwelt (Inventare) 
Durch den unterirdischen Steinbruch beschränken sich die landschaftlichen und / oder naturkundli-
chen Auswirkungen auf den Bereich des Eingangsportals, den Entlüftungsschacht oder Drainageka-
nal. 

Im Norden befindet sich randlich die Land-
schaft von regionaler Bedeutung Bündner 
Herrschaft und Prättigauer Chlus (vgl. Beilage 
D). Sie ist wie folgt umschrieben: „Alte, vielfäl-
tige Kulturlandschaft (Rebgelände); Eichen 
und Eichen-Mischwaldbestände, Erika- und 
Seggen-Föhrenwald, Trespen-Trockenrasen.“ 
Das Zugangsportal des geplanten unterirdi-
schen Abbaugebietes liegt am äussersten 
Rande. Durch seine Lage hat es auf die Land-
schaft von regionaler Bedeutung keine negati-
ven Auswirkungen, da es kaum zu sehen sein 
wird. In der Hauptuntersuchung zur Umwelt-
verträglichkeit ist auf diesen Sachverhalt noch 
genauer einzugehen.  

Abb.4:  Ausschnitt Inventarplan Natur und Landschaft 

In der Nähe des Eingangsportals befindet sich eine Aue von regionaler Bedeutung. Es werden keine 
negativen Auswirkungen auf die Objekte erwartet. 

Das Natur- und Landschaftsinventar ist der Grundlage D zu entnehmen. 

Im Bereich des unterirdischen Steinbruchs Valzeina befinden sich vier Gewässerschutzflächen. Eine 
verläuft entlang der Landquart. Andere befinden sich im Gebiet Boden, im Gebiet Rütenenwald und 
Egga. Aufgrund der vorliegenden Überprüfung der Machbarkeit mit Voruntersuchung zur Umweltver-
träglichkeit ist davon auszugehen, dass keine negativen Auswirkungen auf die Gewässerschutzbe-
reiche entstehen (siehe Beilage B). 

Die Gewässerschutzkarte ist der Grundlage E zu entnehmen. 
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Beinahe der gesamte Perimeter des Abbau-
gebiets befindet sich im Bereich des Wildruhe-
gebiets Valzeinerberg. Während dem Abbau, 
insbesondere bei Sprengungen, kann das Wild 
durch Erschütterungen gestört werden. Möglich-
erweise tangiert der Perimeter im südöstlichen 
Bereich das Wildschutzgebiet Schwendi. Dies ist 
im Rahmen der Hauptuntersuchung zur Umwelt-
verträglichkeit genauer zu überprüfen. 

Die Inventarkarte Wildschutz ist der Grundlage F 
zu entnehmen. 

 

 

 
Abb.5:  Ausschnitt Plan Wildschutzgebiete 

Alle übrigen Festlegungen im Richtplan und Einträge in den Inventargrundlagen von Bund, Kanton 
und Region im Bereich des Vorhabens sind vom Vorhaben nicht betroffen, weil der Abbau, die Ver-
wertung und die Deponie unterirdisch erfolgen. 

Die Umweltaspekte Luftreinhaltung, Lärm, Erschütterungen, nicht ionisierende Strahlung, Grundwas-
ser/ Bergwasser, Oberflächengewässer, Entwässerung, Boden, Altlasten, Abfälle und umweltgefähr-
dende Stoffe, Störfallvorsorge und Katastrophenschutz, umweltgefährdende Organismen, Flora, 
Fauna, Lebensräume sind in der Voruntersuchung zur Umweltverträglichkeit beurteilt worden und die 
notwendigen Aufträge zur Vertiefung sind im Pflichtenheft für die Hauptuntersuchung formuliert 
(Grundlage B). 

4.3 Weitere Interessen 
Die Armasuisse verfügt im Gebiet Valzeina über unterirdische, militärische Anlagen. Sämtliche Wer-
ke innerhalb des Projektperimeters werden nicht mehr genutzt und wurden zwischenzeitlich rückge-
baut. In der Detailprojektierung wird abgeklärt werden, wie stark diese Anlagebestandteile überhaupt 
betroffen sind, ob und wie sie zu erhalten sind und ob diese allenfalls gar in das Betriebskonzept des 
Abbauvorhabens integriert werden können. 

Nördlich des unterirdischen Steinbruchs Valzeina, die Nationalstrasse begleitend, befinden sich ge-
mäss Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) Fragmente von national Be-
deutenden Strassenverläufen mit Substanz (Strecke GR 45). Diese Wege werden durch den Betrieb 
des geplanten Steinbruchs nicht tangiert. 

Potentielle Konflikte mit dem Langsamverkehr können im Bereich der Brücke Hauptstrasse Ganda, 
insbesondere während einer temporären Sperrung des Chlus-Tunnels auftreten. Diese möglichen 
Konflikte werden, auch unabhängig vom vorliegenden Projekt, bereits im Sachplan Velo Graubünden 
aufgezeigt. Es gilt, diese Konfikte mit dem Langsamverkehr in der Grobprojektierung und anschlies-
senden Detailprojektierung zu minimieren und geeignete Lösungen zu treffen. 
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4.4 Umweltverträglichkeitsprüfung 
Für das Vorhaben ist eine formelle Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen (Anlagetypen Nr. 
80.3 gemäss Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPV); Materialabbau über 
300‘000 m3; Anlagetyp Nr. 40.4 UVPV; Inertstoffdeponien mit mehr als 500‘000 m3 Ablagerungsvo-
lumen und Anlagetyp Nr. 40.5 UVPV; Deponien der Typen C und D sind nach kantonalem Recht zu 
bestimmen). Leitverfahren bildet das Nutzungsplangenehmigungsverfahren nach Art. 49 des kanto-
nalen Raumplanungsgesetzes (KRG). Darin sind die Details der umweltgerechten Errichtung und 
des umweltkonformen Betriebs, einerseits durch Berücksichtigung in der Grobprojektierung und and-
rerseits durch geeignete Auflagen für die Detailprojektierung sicherzustellen.  

Der Bericht zur Machbarkeit des Vorhabens (datiert vom 20.07.2017) und der Bericht zur Vorunter-
suchung der Umweltverträglichkeit (datiert vom 20.05. 2016 / Rev. 30.01.2017) geben hinsichtlich 
der relevanten Auswirkungen genügend Auskunft, um das Vorhaben auf Richtplanebene als mach-
bar zu beurteilen und die Inhalte dem Koordinationsstand Festsetzung (1. Etappe) bzw. Zwischener-
gebnis (2. Etappe) zuzuordnen. In der Detailprojektierung sind verschiedene Projektbelange zur 
Umweltverträglichkeit vertieft zu untersuchen. Detaillierte Angaben für die UVB Hauptuntersuchung 
ergeben sich aus dem Bericht „Überprüfung der Machbarkeit“ Rev. vom 20.07.2017 und dem „Be-
richt zur Voruntersuchung UVP, Pflichtenheft für die Hauptuntersuchung UVP“ Rev. vom 30.01. 2017 
(siehe Grundlagen). 

 

5. Fazit und Konformität mit der Richtplanung 
Das Ziel des kantonalen Richtplanes ist es, die Versorgung mit mineralischen Rohstoffen regional 
sicherzustellen. Mögliche Synergien zwischen Materialabbau und -verwertung sollen soweit möglich 
genutzt werden. Die natürlichen Ressourcen sollen schonend genutzt werden (KRIP Kap. 7.4).  

Die Leitüberlegungen des kantonalen Richtplanes bezüglich Materialabbau und Materialverwertung 
sind folgende: 

− Regionale Selbstversorgung mit Kies und Sand sicherstellen 

− Potenziale spezieller Steine und Erden sichern 

− Mit Materialabbau und -verwertung neue Qualitäten schaffen 

− Ressourcen sparen (Recycling) 

Die Abfallbewirtschaftung hat unter Berücksichtigung wirtschaftlich tragbarer Lösungen nach Mög-
lichkeit innerhalb des Kantons zu erfolgen (KRIP Kap. 7.5).  

Bezüglich Abfallbewirtschaftung werden im kantonalen Richtplan insbesondere folgende Leitüberle-
gungen definiert: 

− Regionale Autarkie bei den Inertstoffen sicherstellen 

− Prioritätenordnung vermeiden – vermindern – verwerten – entsorgen  

− Deponiestandorte mit Abbaustandorten kombinieren 

Aufgrund der grossen Nachfrage nach Gestein, Kies und Sand bei gleichzeitig immer restriktiver wir-
kenden Bestimmungen für Materialentnahmen aus Gewässern müssen im Gebiet Landquart / Prät-
tigau neue Ressourcen für den Gesteinsabbau erschlossen werden.  

Mit dem beabsichtigten Vorhaben unterirdischer Steinbruch Valzeina kann ein wesentlicher Anteil 
des langfristigen Bedarfs an hochwertigem Material in der Region und dem angrenzenden Raum ab-
gedeckt werden. Die zentrale Lage des Abbaustandortes unterirdischer Steinbruch Valzeina gewähr-
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leistet kurze Wege zum Aufbereitungsstandort Landquart Tardis und zu den regionalen und überre-
gionalen Abnehmern. 

Durch die Synergienutzung als Ablagerungsstandort für unverschmutztes Aushub- und Ausbruch-
material und der Nutzung als Deponie der Typen B (Inertstoffe), C und D, deckt der unterirdische 
Steinbruch Valzeina zudem den langfristigen Bedarf für Materialablagerungs- und Deponievolumen 
für die Region Prättigau/ Davos und angrenzende Gebiete. 

Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass die Machbarkeit aus umweltrechtlicher Sicht und 
aus Sicht der involvierten Interessen im Grundsatz gegeben ist, wenn die Abbautätigkeit unterirdisch 
erfolgt und auch der Betrieb der Anlage unterirdisch sichergestellt wird.  

Der Aufnahme der Richtplanobjekte Materialabbau- und Materialverwertungsstandort unterirdischer 
Steinbruch Valzeina und Deponie Typen B, C und D unterirdischer Steinbruch Valzeina (1. Etappe 
jeweils als Koordinationsstand Festsetzung und 2. Etappe als Koordinationsstand Zwischenergebnis) 
steht somit nichts entgegen. 

 

 

6. Grundlagen 

− Kantonaler Richtplan 2000 (KRIP) (www.richtplan.gr.ch) 

− Regionale Richtplanung Prättigau: Teilbereich Materialabbau (Kies, Sand, Steine), Material-
ablagerungen, Sammel- und Sortierplätze 

− Natur- und Landschaftsinventar des Kantons (http://geogr.mapserver.ch > MAPS > Register 
Natur- und Landschaftsschutz) 

− Grundlagen Richtplanung Siedlung (www.richtplan.gr.ch > Richtplankarte) 

− Kommunale Nutzungsplanungen (http://geogr.mapserver.ch > MAPS > Register Raumpla-
nung) 

− Gewässerschutzkarte (http://geogr.mapserver.ch > MAPS > Register Gewässer) 

− Überprüfung der Machbarkeit, unterirdischer Steinbruch Valzeina; Rev. (Pöyry Schweiz AG), 
Stand 20.07.2017 

− Bericht zur Voruntersuchung UVP mit Pflichtenheft für die Hauptuntersuchung; Bericht Nr. 
M119.2015.01a (Zumbühl Ing.-Büro Wolfenschiessen), Stand Rev. 30.01.2017 

− Vorprüfungsbericht des Bundesamts für Raumentwicklung vom 25.06.2018 (inkl. separater 
Stellungnahme des Bundesamts für Umwelt BAFU vom 12.04.2018) 

 
 

7. Verfahrenskoordination 
Gemäss Art. 25a des Eidgenössischen Raumplanungsgesetzes sind bei Vorhaben, die Verfügungen 
von mehreren Behörden erfordern, die Verfahren zu koordinieren.  

Die Anpassung des regionalen und des kantonalen Richtplans erfolgen parallel und koordiniert. Die 
Mitwirkungsauflage des regionalen Richtplans erfolgte parallel zur öffentlichen Auflage und Vorprü-
fung des kantonalen Richtplans.  
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Erfolgte Schritte: 
− Auswertung der Vorprüfung zur Richtplananpassung und Bereinigung 

− Gleichzeitige öffentliche Auflage des regionalen und kantonalen Richtplans (RRIP und KRIP) 
sowie Vernehmlassung bei den kantonalen Stellen 

− Vorprüfung des kantonalen Richtplans (KRIP) durch das Bundesamt für Raumentwicklung 

− Auswertung der Einwendungen, Bereinigung des regionalen und des kantonalen Richtplans 
in gegenseitiger Absprache Kanton – Region 

Die Anpassung des regionalen Richtplans Prättigau/ Davos ist von der Präsidentenkonferenz der 
Region am 29. November 2018 beschlossen worden. 

Gestützt auf die Genehmigung des regionalen Richtplans durch die Regierung und die Beschluss-
fassung zur Anpassung des kantonalen Richtplans ist der kantonale Richtplan dem Bund zur Ge-
nehmigung einzureichen. 

 

Anschliessend 
− Anpassung der Nutzungsplanung der Gemeinde Grüsch mit gleichzeitiger Hauptuntersu-

chung zur Umweltverträglichkeit  
 

 

8. Ergebnisse aus den Verfahren (öffentliche Mitwirkungsauflage, 
Vernehmlassung und Vorprüfung Bund) 

8.1 Öffentliche Auflage/ Mitwirkung 

Die öffentliche Auflage / Mitwirkungsauflage zur Anpassung des kantonalen und regionalen 
Richtplans erfolgte parallel. Sie fand vom 27. Oktober bis 27. November 2017 statt.  

Im Rahmen dieser Mitwirkungsauflage sind verschiedene Einwendungen eingegangen. Bei der 
Mehrzahl der Einwendungen handelt es sich um Bedenken wegen der Haftung bei allfälligen 
Schäden an bestehenden Gebäuden, der Wasserversorgung/ privaten Quellen und Abgeltun-
gen. Eine Sammeleingabe lehnt das Projekt im Grundsatz ab bzw. verlangt, dass die Bedenken 
in der Hauptuntersuchung mit einbezogen und abgeklärt werden. Seitens der Umweltorganisati-
onen WWF und Pro natura Graubünden wurde einerseits verlangt, dass im Richtplan auf bisher 
bestehende Materialabbaustandorte in der Region verzichtet wird und es wurde verlangt, den 
Standort Valzeina nur als Deponiestandort mit den Typen A und B festzulegen. Verschiedentlich 
thematisiert wurden auch Verkehrsfragen, insbesondere in Bezug auf den Langsamverkehr. 

Die Behandlung dieser Eingaben ist im Anhang ersichtlich. In der Folge wurden einige Ergän-
zungen in den Planungsunterlagen vorgenommen. Am 29. November 2018 hat die Präsidenten-
konferenz der Region Prättigau/ Davos den regionalen Richtplan einstimmig zuhanden der 
Genehmigung durch die Regierung verabschiedet. Dabei wurden auch die Stellungnahmen be-
handelt und in der Folge beantwortet. 

Zusätzlich wurden die Anwohnerinnen und Anwohner durch das Unternehmen zu einer Veran-
staltung am 22. Februar 2019 eingeladen mit dem Ziel, über alle Aspekte zu informieren und of-
fene Fragen für das weitere Verfahren zu klären. Der regionale Richtplan ist zusammen mit dem 
kantonalen Richtplan eine Voraussetzung für die weiteren Planungsschritte, die nun in der Ge-
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meinde Grüsch auf Ortsplanungsebene unternommen werden. Darüber hat dann schlussendlich 
die Gemeindeversammlung Grüsch zu entscheiden. 

8.2 Vorprüfungsbericht Bund 

Mit Schreiben vom 27. November 2017 wurde die Richtplananpassung „Materialabbau und -
verwertung sowie Abfallbewirtschaftung unterirdischer Steinbruch Valzeina“ beim Bund zur Vor-
prüfung eingereicht. Der Vorprüfungsbericht des Bundesamts für Raumentwicklung datiert vom 
25.06.2018. 

Seitens des Bundes wird im Vorprüfungsbericht der Bedarfsnachweis für den Materialabbau und 
die Abfallbewirtschaftung bestätigt. Der Vorprüfungsbericht nimmt inhaltlich Bezug darauf, dass 
inhaltlich einzelne Aspekte in Bezug auf Natur und Landschaft, Wild und Grundwasser im Rah-
men der Hauptuntersuchung zur Umweltverträglichkeit noch abgeklärt werden. Als Auftrag für 
die nachgeordnete Planung ergibt sich daraus, dass wie in den Erläuterungen vorgesehen im 
Rahmen der nachgeordneten Planung sicherzustellen ist, dass Flora und Fauna möglichst we-
nig beeinträchtigt werden. Zudem ist sicherzustellen, dass das Grundwasser nicht durch belas-
tetes Deponiematerial verunreinigt wird. Dieser Auftrag wird hiermit zuhanden der 
nachgeordneten Planung verbindlich übernommen. 

Zusammengefasst hat der Bund gemäss Vorprüfungsbericht keine Einwände gegen die Auf-
nahme des Standortes Valzeina als Materialabbaugebiet und Deponiestandort: die 1. Etappe als 
Festsetzung und die 2. Etappe als Zwischenergebnis in den kantonalen Richtplan. 

8.3 Während des Bereinigungs- / Genehmigungsverfahrens eingegangene kan-
tonale Stellungnahmen 

Parallel zur Mitwirkungsauflage erfolgte die nochmalige Vernehmlassung bei den involvierten 
kantonalen Fachstellen. Die Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen ist im Anhang er-
sichtlich. 

 

8.4 Fazit 

Die Behandlung der Einwendungen und Stellungnahmen im Rahmen der öffentlichen Mitwir-
kungsauflage, des Vorprüfungsverfahrens bim Bund und des Genehmigungsverfahrens mit den 
daraus resultierenden Folgerungen sind im Anhang ersichtlich. Die Folgerungen sind stufenge-
recht bei der Umsetzung zu berücksichtigen.  

Es bestehen keine Einwendungen, welche der Anpassung des kantonalen bzw. regionalen 
Richtplans entgegenstehen. 
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Beilagen 

• Auswertung der öffentlichen Mitwirkungsauflage und Vernehmlassung vom 27.10. bis 
27.11.2017 

• Auswertung der während der Bereinigungs-/ Genehmigungsverfahrens eingegangenen kan-
tonalen Stellungnahmen 

• Auswertung Vorprüfungsbericht Bund vom 25.06.2018 

• Gemeinsame Beilagen zur Anpassung des kantonalen Richtplan und regionaler Richtplans, 
Unterirdischer Steinbruch Valzeina (separat) 
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Richtplan Graubünden, Region Prättigau / Davos 
Materialabbau und -verwertung sowie Abfallbewirtschaftung, Unterirdischer Steinbruch Valzeina 
 
Auswertung der öffentlichen Mitwirkungsauflage und Vernehmlassung vom 27.10. bis 27.11.2017 
 

Eingabe / Antragsteller Thema 
Stellungnahme/ Antrag 

Beurteilung / Behandlung 

pro natura Graubünden 
WWF Graubünden 
24.11.2017 

Materialabbau  
Die Materialabbaustandorte Arieschbach, Furnerbach und Schrau-
bach sollen aus dem Richtplan entfernt werden und ein Materialab-
baustopp verfügt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
Abfallbewirtschaftung  
Es sei nur ein Deponiestandort mit den Typen A und B einzutragen. 
Die Deponietypen C und D seien als nicht zulässig einzutragen 

 
Die bestehenden Materialabbaustandorte sind im Richtplan lediglich 
als Ausgangslage aufgeführt. Wie bereits im Beschluss der Regie-
rung zum regionalen Richtplan vom 20. Juni 2000 festgehalten ist, 
gilt bei Entnahmestellen aus Fliessgewässern generell der Hinweis, 
dass sich die möglichen Entnahmemengen selbstverständlich nach 
en flussbaupolizeilichen Möglichkeiten zu richten haben und nament-
lich die Geschiebebilanz der Flüsse nicht beeinträchtigen dürfen. 
Für die Standorte bestehen laufende Konzessionsverträge.  
Die Standorte werden als Ausgangslage im Richtplan belassen. 
 
 
Der Bedarf nach Deponien des Typs C und D ist aus kantonaler Sicht 
gross. Dies bestätigen auch die Stellungnahmen von ANU und Bund, 
welche keine grundsätzlichen Vorbehalte gegen die Richtplanfestle-
gung haben.  
Gemäss den vorliegenden Abklärungen erfüllt der Standort nach 
heutigem Kenntnisstand die Voraussetzungen für die Machbarkeit. 
Die erforderlichen Detailabklärungen in Bezug auf die umweltrechtli-
che Zulässigkeit werden im Rahmen der UVP Hauptuntersuchung für 
das konkrete Projekt vorgenommen. 

privat (1) 23.11.2017 Haftung bei allfälligen Schäden  
Vollumfänglicher Schadenersatz an Gebäuden (insbesondere betr. 
Wasserzuleitung und Erdwärme) der Parz. Nr. 3012 bei allfälligen 
Schäden verursacht durch den Betreiber des Steinbruchs. 

 
Privatrechtliche Anliegen sind zwischen Betreiber und Grundeigentü-
mer zu klären. Kann nicht im Rahmen der Richtplanung behandelt 
werden. 
Siehe hierzu auch die Stellungnahmen des Amtes für Natur und Um-
welt: Erstellung eines Quellenkatasters in der Hauptuntersuchung. 
Wird eine Quelle geschädigt, muss Ersatz geleistet werden) 

privat (2) 23.11.2017 Gesteinsabbau und zweite Stollenhöhe 
Scheune auf Parz. Nr. 3025, Wohnhaus Parz. Nr. 3547, 
Maiensäss Parz. Nr. 3041, wesentliche Einnahmequellen des Land-
wirtschaftsbetriebs. Wer ersetzt fehlende Einnahmen? Im Gebiet 
"Sattel" unter dem Wohnhaus soll kein Gestein abgebaut werden und 
es soll keine zweite Stollenhöhe erstellt werden. (Weitere Bedenken 
gemäss Schreiben vom 21.11.2017) 
 

 
Privatrechtliche Anliegen sind zwischen Betreiber und Grundeigentü-
mer zu klären. Kann nicht im Rahmen der Richtplanung behandelt 
werden. 
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privat (3) 23.11.2017 Verkehr  
Um den Verkehrsfluss auf der Nationalstrasse 28 in Richtung Land-
quart durch die LKW-Zunahme aufrecht zu erhalten, soll ein Be-
schleunigungsstreifen in Richtung Landquart erstellt werden. 

 
Gemäss Stellungnahme des ASTRA sind die Beeinflussungen des 
Verkehrsflusses auf der N28 aufgrund des Ausbaustandards der N28 
sowie der zu erwartenden Transporte verkraftbar. Im Rahmen des 
Richtplans wird deshalb zu diesem Punkt keine Vorgabe gemacht. 

privat (Sammeleingabe) 23.11.2017 Ablehnung des Projekts "Steinbruch Valzeina" im Grundsatz  
Begründungen: best. Gefahren (Rutschungen, Erdbeben); Auslösung 
weiterer Rutschungen und Lawinen durch den Abbau; Wertverminde-
rung der Liegenschaften aufgrund von entstehenden Erschütterun-
gen; Auswirkungen auf Gebäude und Wasserversorgung (Schäden); 
markante Verkehrszunahme, Steigerung Unfallrisiko Langsamver-
kehr. 
 
Sollte trotz dieser Bedenken am Projekt festgehalten werden, sind 
die erwähnten Punkte zwingend in der Hauptuntersuchung miteinzu-
beziehen. Es sind auch Lösungen aufzuzeigen, falls etwas schiefge-
hen sollte (Kosten allfälliger Schäden an Gebäuden oder Quellen, 
Kompensation einer allf. –Wertminderung der Liegenschaften etc.) 
 

 
Privatrechtliche Anliegen sind zwischen Betreiber und Grundeigentü-
mer zu klären. Kann nicht im Rahmen der Richtplanung behandelt 
werden. 
 
 
 
 
Die erforderlichen Detailabklärungen werden im Rahmen der UVP 
Hauptuntersuchung für das konkrete Projekt vorgenommen (u.a. 
durch geologisches Gutachten). 
Allf. Schäden/ Abgeltungen: siehe oben (sind privatrechtliche Fragen) 
Siehe hierzu auch die Stellungnahmen des Amtes für Natur und Um-
welt: Erstellung eines Quellenkatasters in der Hauptuntersuchung. 
Wird eine Quelle geschädigt, muss Ersatz geleistet werden) 

privat (4) 20.11.2017 Langsamverkehr  
Massnahmen zugunsten der stark durch den Langsamverkehr (offizi-
elle Radroute) frequentierten Nebenstrasse Ganda-Chlus-Gätziloch 
(Ausbau, Temporeduktion auf max. 50km/h). Entflechtung im Richt-
plan definieren. Sicherstellung Verbindung Gätziloch-Geissgaden für 
den Langsamverkehr.  
 
Wasserversorgung  
Sicherstellung einer öffentlichen Wasserversorgung. (Gefahr, dass 
private Quellen versiegen können.) 

 
Das Thema (Langsam-)Verkehr und mögliche Konflikte werden im 
Richtplan aufgezeigt und sind in der Folgeplanung zu berücksichti-
gen. Konflikt zwischen Langsamverkehr und MIV bei Tunnelsperrung 
wird auch im Sachplan Velo Graubünden aufgezeigt; Koordination 
zwischen Kanton und ASTRA nötig.  
 
 
Die erforderlichen Abklärungen (Grundwasser, Quellen) werden im 
Rahmen der UVP Hauptuntersuchung für das konkrete Projekt vor-
genommen. Siehe hierzu auch die Stellungnahmen des Amtes für 
Natur und Umwelt: Wird eine Quelle geschädigt, muss Ersatz geleis-
tet werden) 

Region Landquart 
23.11.2017 

Beurteilung 
Die Region Landquart begrüsst die Bestrebungen, in der Region 
Prättigau/ Davos ein neues Abbau- und Ablagerungsgebiet zu er-
schliessen. 
 
Verkehr  
Noch zu wenig geregelt ist das Thema Verkehr. Erforderlich ist ein 
Verkehrstechnischer Nachweis und Vorschlag für einen allfälligen 
Ausbau der Verkehrsanlagen. Präzisierung Verkehrsaufkommen im 
Gebiet Tardis. Begrenzung auf maximale Fahrtenanzahl und / oder 
Fahrzeiten (bereits heute starke Belastungen Kreisverkehrsanlagen 
zu Spitzenzeiten), sollte das erwartete Mehrverkehrsaufkommen 

 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Das erwartete Verkehrsaufkommen wird im Bericht zur Überprüfung 
der Machbarkeit aufgezeigt. 
 
Gemäss Stellungnahme des ASTRA sind die Beeinflussungen des 
Verkehrsflusses auf der N28 aufgrund des Ausbaustandards der N28 
sowie der zu erwartenden Transporte verkraftbar.  
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nicht erträglich sein.  
Spätestens im Rahmen der UVP resp. des Nutzungsplanungs-ver-
fahrens ist die Leistungsfähigkeit der Verkehrsinfrastruktur nachzu-
weisen. 
 
Abnahmepflicht für Material aus Region Landquart  
Es wird bedauert, dass die Region Landquart bislang keine Zusiche-
rung für die Ablagerung / Deponie von Material erhalten hat => An-
trag auf Abnahmepflicht aus der Region Landquart. 

 
Dieser Punkt ist gemäss dem Vorprüfungsbericht des ARE-GR in die 
Überprüfung der Machbarkeit (S.27) aufgenommen worden. 
 
 
 
Aufgrund der Grösse des geplanten Deponiestandortes ist es im 
Sinne der Region, auch Material aus der Nachbarregion Landquart 
entgegenzunehmen (insbesondere für Deponie Typ C und D). 
Ein entsprechender Auftrag wird im Regionalen Richtplan unter den 
Verantwortungsbereichen formuliert. 
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Richtplan Graubünden, Region Prättigau/ Davos 
Materialabbau und -verwertung sowie Abfallbewirtschaftung, Unterirdischer Steinbruch Valzeina 
 
Auswertung der während des Bereinigungs-/ Genehmigungsverfahrens (parallel zur öffentlichen Mitwirkungsauflage) eingegangenen kantonalen Stel-
lungnahmen 
 

 
Kantonale Fachstelle Thema, Stellungnahme / Antrag Behandlung 
Amt für Natur und Umwelt  
14.12.17 

Zufahrt 
Keine Bemerkungen 
 
UVB 
Deponie/ Grundwasser 
Der Bedarfsnachweis für die verschiedenen Deponietypen wurde er-
bracht. Das ANU ist der Meinung, dass keine grundsätzlichen Punkte 
vorliegen, die gegen den Bau der verschiedenen Deponietypen spre-
chen. 
 
Die Untergrundanforderungen nach Anhang 2 VVEA müssen für Un-
tertagedeponien definiert werden. Die Anforderungen können in der 
Meinung des ANU erfüllt werden. Natürlich ungenügende Kennwerte 
können mit technischen Massnahmen verbessert werden. 
 
Das Grundwasser im Einflussbereich der Deponien muss überwacht 
werden. In der Beurteilung des ANU sollten die "Moränenquellen" 
keinen Schaden nehmen.  
 
Das ANU beantragt, dass ein Quellenkataster (wie in der Hauptunter-
suchung vorgesehen) zu erstellen ist. Wird eine Quelle geschädigt, 
muss Ersatz geleistet werden. 
 
In der UVB Hauptuntersuchung: Darlegung Druckverhältnisse in je-
der Phase; Fliessrichtungen Felsgrundwasser und deren Entwicklung 
in jeder Phase; Einfluss Sickerwasser auf Alluviongrundwasser des 
Rheintal und Prättigau; Erstellung eines Grundwasserüberwachungs-
systems. 
 
Nachsorge einer Deponie 
Das ANU beantragt gestützt auf Art. 43 VVEA, dass die Nachsorge 
der Deponie und die Entlassung aus der Nachsorge in der Hauptun-
tersuchung UVP definiert und festgehalten werden. Es ist darzule-
gen, wie der Nachweis erbracht werden soll, dass die Deponie nach 

 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Kenntnisnahme  
 
 
 
 
Die erforderlichen Abklärungen werden im Rahmen der UVP Haupt-
untersuchung für das konkrete Projekt vorgenommen. 
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der Nachsorgephase sich selbst überlassen werden kann. Entwick-
lung des Deponiesickerwassers in Menge und Zusammensetzung ist 
in jeder Phase aufzuzeigen. 
 
Weitere Inhalte UVB 
In der UVB-Voruntersuchung sind verschiedene Themen aufgeführt, 
für welche der UVB Massnahmen vorsieht oder für welche in der 
UVB Hauptuntersuchung vertiefte Abklärungen getroffen werden. 
Das ANU ist mit dieser Vorgehensweise einverstanden. 
 

 
 
 
 
Kenntnisnahme 

Amt für Wald und Naturgefahren  
9.11.17 

Walderhaltung  
Es ist von keiner Beeinträchtigung des Waldes durch den Betrieb der 
unterirdischen Anlage auszugehen.  
Das Zugangsportal und allenfalls die Lüftungsschächte liegen im 
Waldareal. Ein Gesuch um Rodungsbewilligung wird erforderlich. Die 
Grösse der Beanspruchung ist noch nicht absehbar, da die entspre-
chenden Detailplanungen noch nicht ausgearbeitet wurden 
 
Naturgefahren 
Der Zugangsstollen Ost befindet sich ausserhalb von Gefahrenzo-
nen. 
 
Antrag 
Die Anpassung des RIP ist genehmigungsfähig.  
Das erforderliche Rodungsgesuch ist nach Vorleigen der Detailpla-
nungen einzureichen. 
 
 

 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Rodungsgesuch wird im Rahmen der Folgeplanung (Nutzungs-
planung, Baubewilligung) eingereicht. 

Archäologischer Dienst 
27.10.17 

Archäologie  
Archäologische Fundstelle/ Archäologiezone etwas oberhalb des Zu-
gangsportals zum unterirdischen Steinbruch. Im Gebiet Flur Unter 
Gaschlun (oberhalb Zugangsportal) wird eine Befestigung erwartet. 
Die vermutete archäologische Fundstelle ist zu schonen und wenn 
möglich zu erhalten.  
 
In der Hauptuntersuchung UVB ist darzulegen, dass keine bekannten 
archäologischen Fundstellen tangiert werden (auch durch Lüftungs-
stollen oder ähnliche Anlagen im Zusammenhang mit dem Stein-
bruch). Widersprüchlich hierzu ist die Aussage im Bericht zur Vorun-
tersuchung UVP, dass Auswirkungen auf archäologische Stätten 
ausgeschlossen werden. 

 
Die erforderlichen Abklärungen werden im Rahmen der UVP Haupt-
untersuchung für das konkrete Projekt vorgenommen. 
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Denkmalpflege Graubünden 
20.11.17 

IVS 
Der gewählte Zugang ist unproblematisch (die Valzeinastrasse GR 
516.2 von regionaler Bedeutung weist im Bereich des Zugangs wenig 
Substanz und etliche Störungen auf).  
Bei der Gestaltung des Eingangsportals ist auf eine gute Gesamtwir-
kung mit der Umgebung und der Landschaft gemäss Art. 73 KRG zu 
achten. Bei zusätzlich notwendigen Öffnungen ist darauf zu achten, 
dass keine Eingriffe im Bereich der prominent einsehbaren Fels-
wände erfolgen und sie gut kaschiert werden können. 
 
Inventar der Kampf- und Führungsbauten  
Im Rahmen der Hauptuntersuchung sind Abklärungen bezüglich der 
militärischen Anlagen vorzunehmen (hohe Einstufung im Inventar). 
 

 
 
 
 
Die Anforderung an das Vorhaben in Bezug auf Durch- und Ausbrü-
che ist im Regionalen Richtplan explizit aufgenommen (Ziffer C.1). 
Die erforderlichen Abklärungen werden im Rahmen der UVP Haupt-
untersuchung für das konkrete Projekt vorgenommen. 
 
 
Abklärungen gemäss Pflichtenheft für die Hauptuntersuchung, 

Tiefbauamt Graubünden 
16.11.17/ 25.01.16 

Verweis auf die Vorprüfung  
Der Anschluss an die Kantonsstrasse ist zu gegebener Zeit zur Be-
willigung beim TBA einzureichen. 
Ein Einfluss im Rutschgebiet "Rütenenwald" ist durch ein geologi-
sches Gutachten zu prüfen). 

 
Gemäss Bericht zur Überprüfung der Machbarkeit wird ein entspre-
chendes  geologisches  Gutachten in einer späteren Projektphase er-
stellt. 

Amt für Jagd und Fischerei 
17.11.17 

Keine Einwände Kenntnisnahme 

Amt für Energie und Verkehr  
1.11.17 

Bestätigung: Keine Bemerkungen Kenntnisnahme 
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Richtplan Graubünden, Region Prättigau/ Davos 
Materialabbau und -verwertung sowie Abfallbewirtschaftung, Unterirdischer Steinbruch Valzeina 
 
Auswertung: Vorprüfungsbericht Bund vom 25. Juni 2018 
 

Thema Beurteilung Behandlung 
Bedarfsnachweise Die Bedarfsnachweise für den Materialabbau und die Abfallbewirt-

schaftung resp. Deponierung in der betroffenen Region sind gut be-
gründet nachvollziehbar 

Kenntnisnahme 

Natur und Landschaft, Wild Gemäss den Erläuterungen beschränken sich die Auswirkungen des 
unterirdischen Steinbruchs auf Natur und Landschaft auf die Bereiche 
Eingangsportal, Entlüftungsschacht und Drainagekanal.  
 
Praktisch der gesamte Perimeter des Abbaugebietes und insbeson-
dere der Bereich des Portals des Zugangsstollens liegt in der Wildru-
hezone "Valzeinerberg". Während des Abbaus, insbesondere bei 
Sprengungen, kann das Wild durch Erschütterungen gestört werden. 
Gemäss Erläuterungen ist vorgesehen, diesen Punkt im Rahmen der 
Hauptuntersuchung zur UVP näher zu klären. 
 

Die erforderlichen Abklärungen werden im Rahmen der UVP Haupt-
untersuchung für das konkrete Projekt vorgenommen. 

Grundwasser Für einige betroffene Flächen ist ein Gewässerschutzbereich AU zum 
Schutz von oberflächennahen Lockergesteinsquellen ausgeschieden. 
Im Rahmen des konkreten Projektes muss sichergestellt werden, 
dass das Grundwasser nicht durch belastetes Deponiematerial ver-
unreinigt wird 
 

Die erforderlichen Abklärungen werden im Rahmen der UVP Haupt-
untersuchung für das konkrete Projekt vorgenommen. 

Auftrag für die nachgeordnete Pla-
nung 

Wie in den Erläuterungen vorgesehen, ist im Rahmen der nachgeord-
neten Planung sicherzustellen, dass Flora und Fauna möglichst we-
nig beeinträchtigt werden. 
Zudem ist sicherzustellen, dass das Grundwasser nicht durch belas-
tetes Deponiematerial verunreinigt wird. 
 

Zur Sicherstellung der Umsetzung wird dieser Auftrag für die nachge-
ordnete Planung explizit in den Erläuternden Bericht übernommen. 

Erschliessung Aus Sicht des ASTRA sind die Beeinflussungen des Verkehrsflusses 
auf der N28 aufgrund des Ausbaustandards der N28 sowie der zu er-
wartenden Transporte verkraftbar. 
 
Das ASTRA weist darauf hin, dass die Zufahrt zum Materialabbau ei-
nen historischen Verkehrsweg von regionaler Bedeutung tangiert. 
 

Kenntnisnahme  
 
 
 
Siehe hierzu die Stellungnahme der Denkmalpflege vom 20.11.17 
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Fazit Zusammengefasst hat der Bund keine Einwände gegen Aufnahme 
des Standorts Valzeina als Materialabbaugebiet und Deponie-stand-
ort: die 1. Etappe als Festsetzung und die 2. Etappe als Zwischener-
gebnis in den kantonalen Richtplan. 

Kenntnisnahme 

Fortschreibung des kantonalen Richt-
plans 

Der Bund nimmt die von Kanton gleichzeitig vorgenommenen Fort-
schreibungen – insbesondere die Streichung der Reaktordeponie 
Fuchswinkel – zu Kenntnis 

Kenntnisnahme 

Beilage: Stellungnahme des BAFU vom 
12.04.2018 

 Kenntnisnahme,  
Behandlung der entsprechenden Punkte im Rahmen der Hauptunter-
suchung UVB 
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